
Protein bei 
Futtermittelallergien 

Villi des Dünndarms

Futtermittelallergien kommen bei 
Hunden und Katzen nicht sehr häufig 
vor, aber Tierbesitzer denken oft, dass 
Haut- oder Darmsymptome eines 
Haustieres allergische Reaktionen auf 
bestimmte Zutaten im Futter sind.

Das Purina Institute stellt die 
Forschung bereit, um Ihnen dabei 
zu helfen, bei Konversationen über 
Ernährung fundiert mitreden zu können.

Im Fokus

Andere Gesundheitsprobleme mit ähnlichen Symptomen zu einer Futtermittelallergie

Wie oft haben Haustiere 
Futtermittelallergien?  

Die globale Prävalenz von Lebensmittelallergien bei Menschen 
steigt zwar an1, aber bei Hunden und Katzen kommen 
Futtermittelallergien nicht sehr häufig vor. Es mag zwar so 
erscheinen, dass sie häufiger auftreten, aber der Grund dafür ist, 
dass viele andere Erkrankungen ähnliche Symptome zeigen.2-4

Die Statistiken zur Prävalenz von Futtermittelallergien bei 
Haustieren können zu diesem Missverständnis weiter beitragen, 
denn die Zahlen variieren je nach Grund für die tierärztliche 
Untersuchung eines Tieres: Nur 1% der Katzen, die für eine 
Routineuntersuchung in die Praxis kamen, wurden mit einer 
Futtermittelallergie diagnostiziert, während 21% der Katzen, die 
aufgrund von Juckreiz vorstellig wurden, die gleiche Diagnose 
erhielten. 5,6
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Welche Rolle spielt die Ernährung bei 
Futtermittelallergien?

Der Goldstandard für die Diagnose einer Futtermittelallergie ist ein diätetischer 
Ausschluss-Test, der ein Protein und ein Kohlenhydrat kombiniert, mit 
denen das Tier bisher noch nicht in Kontakt war.8 In mehreren Studien wurde 
nachgewiesen, dass Allergietests, die auf Proben von Haut, Blut,  
Speichel oder Haar basieren, unzuverlässige Ergebnisse liefern.11-14

Die Auswahl neuartiger Proteine ist nicht immer einfach. Neue Proteinquellen 
können mit dem ursprünglichen Allergen kreuzreagieren, und viele Haustiere 
haben mehrere Überempfindlichkeiten auf bestimmte Futtermittel.15,16 
Das Futter muss ernährungsphysiologisch komplett und ausgewogen und 
idealerweise problemlos über eine Dauer von 8-12 Wochen oder auch  
langfristig verabreichbar sein.
Zur Senkung der Allergenität des Futters kann die Gabe von Futter mit 
hydrolysiertem Protein eine bequeme sowie ernährungsphysiologisch 
komplette und ausgewogene Strategie darstellen.17-19

Wie helfen hydrolysierte Proteine bei der 
Behandlung von Futtermittelallergien?

Hydrolyse ist ein Verfahren, dass Proteine in kleinere Teile aufspaltet. 
 „Ultrahydrolysierte” Proteine sind in winzige Stückchen aufgespalten. 
Dieses Verfahren verändert die Größe und Struktur des Proteins - 
Faktoren, die für die Allergenität eines Proteins eine wichtige Rolle spielen.
Für unerwünschte Reaktionen auf Futterzutaten sind Allergene erforderlich 
- normalerweise ein Protein, das groß genug ist, um die Rezeptoren auf der 
Oberfläche bestimmter Immunzellen zu vernetzen. Hydrolysierte Proteine 
können aufgrund ihrer veränderten Größe und Struktur diese Zellrezeptoren 
nicht mehr vernetzen und somit auch keine Immunantwort auslösen.7
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Als zusätzlichen Vorteil haben hydrolysierte Proteine eine höhere 
Verdaulichkeit, welche entzündliche Darmerkrankungen lindern kann.20

Was ist die Ursache von 
Futtermittelallergien?

Futtermittelallergien treten auf, wenn das Immunsystem eine harmlose 
Futterzutat als „Eindringling“ ansieht und entsprechend darauf 
reagiert. Es ist eben diese Immunantwort, die Futtermittelallergien von 
Futtermittelunverträglichkeiten (oder einer Lebensmittelvergiftung), 
an denen das Immunsystem nicht beteiligt ist, unterscheidet. 
Wenn Futtermittelallergien auftreten, ist die Hauptursache meistens ein 
Protein. 
Es gibt kein bestimmtes Protein, das hypoallergen ist. Eine allergische 
Reaktion ist das Resultat der Immunantwort eines Tieres auf die 
Größe oder Struktur eines Proteins und ergibt sich, teilweise, aus 
einer vorangegangenen Exposition zu diesem Protein.3, 7-9  
Zutaten wie Getreide wurden zwar auch als mögliche Ursache von 
Futtermittelallergien nachgewiesen, aber die Forschung zeigt,  
dass es der Proteinbestandteil des Getreides ist, der normalerweise  
die Reaktion auslöst10.

Getreide gehört weder bei Hunden noch bei Katzen zu den am häufigsten 
beobachteten Allergenen im Futter. 

Bei Hunden gehören Proteine aus Rindfleisch, Milchprodukten oder 
Hühnerfleisch zu den drei häufigsten Allergenen. Bei Katzen stammen 
die häufigsten Allergene aus Rindfleisch, Hühnerfleisch oder Fisch.9

Nach Mueller et al., 2016
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